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Stuttgart,  4 . September. Den unbe¬
streitbaren Höhepunkt der 6. Reichstagung der
Ausländsdeutschen bildete am Sonntagabend
der grandiose Schlutzappell mit Dr . Goeb¬
bels.  Im Mittelpunkt dieser überwältigen¬
den Kundgebung stand die mit Spannung er¬
wartete Rede des Reichsministers, der zur gro¬
ßen Freude unserer auslandsdeutschen Volks¬
genoffen und der gesamten Stuttgarter Bevöl¬
kerung auch Heuer wieder die ausklingendeTa¬
gung mit seiner Anwesenheit auszeichnete.

Weit über 100 000 Volksgenoffen umsäumten
den Schloßhof, den Schloßplatz bis zum Königs¬
bau und die anliegenden Straßen schon lange
vor Beginn der nächtlichen Feierstunde. Aber
nicht nur aus der Landeshauptstadt selbst, son¬
dern auch aus dem ganzen Gau waren die
Volksgenossen, zum Teil in Sonderzügen, her¬
beigeeilt. Kurz vor 4̂9 Uhr verließ Neichs-
minister Dr . Goebbels in Begleitung der bei¬
den Gauleiter Bohle und Murr  das Hotel
„Graf Zeppelin"

Nachdem der Kommandierende General des
V. Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreis V, General Geyer,  die Meldung des
die Ehrenkompanie kommandierendenSeeoffi¬
ziers cntgegengenommenhatte, erfolgte unter
dem Kommando des Aufmarschleiters, ^ SA.
Oberführers Himpel,  und zu den Klängen
des Musikkorps unserer blauen Jungen der
imposante Einmarsch der etwa 200 Fahnen und
Feldzeichen durch die Mitte des Schloßhofes.

Dann eröffnete Ganamtsleiter Grothe  mit
kurzen Worten den Schlußappell und erteilte
das Wort zunächst dem Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen,
Dr . Skrölin,
der u. a. folgendes ausführte:

„Ich glaube, am Ende dieser festlichen Tage
sagen zu können: In dieser Woche sind die Stadt
Stuttgart und die Ausländsdeutschennun vol-
lends zu einer unlösbaren Einheit geworden. Neh¬
men Sie — an Reichsminister Dr. Goebbels sich
wendend— die Gewißheit mit. daß meine Stadt
alles daransetzen will, um für Sie immer mehr
zu werden zum Sinnbild der Verbundenheit mit
der heimatlichen Erde, mit Blut und Boden, mit
den Begriffen der Kameradschaft und der Treue,
der Volksgemeinschaft, der Ehre und vor allem
der Liebe und Hingabe zu Führer und Volk.'

Hieraus gab
Gauleiter Aeichsstatthalter Murr
den.Gefühlen der Schwaben Ausdruck, von denen
^ ' . .

SeutsKr Svvrlsiege
in Baris mb

Bei den Europa - Meisterschaften
der Leichtathleten  errang Deutschland,
nachdem am Samstag Leichum im Weitsprung
und Suter im Stabhochsprung Europa-Meister
geworden waren, zwei weitere schöne Erfolge.
Harbig siegte über 80V Meter in der neuen
deutschen Rekordzeit von 1:50,6 Min . und Hein
erzielte im Hammerwerfen 58,77 Meter.
Deutschland liegt in der Länderwertung an der
Spitze vor Finnland und dürste am Montag,
dem abschließendenTage, diese Stellung be¬
haupten. — Die deutschen Ruderer  haben
bei den Ruder-Europameisterschaften in Mai¬
land überragende Siege erkämpft. In vier der
insgesamt sieben Rennen stellte Deutschland die
Sieger nn verteidigte damit erfolgreich den im
letzten Jahr eroberten Nationenpreis, den
Glandaz - Pokal.  Der Wiener Hasen-
öhrl errang die Europameisterschaftim Einer.
Im Zweier „Ohne" waren Eckstein-Stelzer
vom RK. Am Wannsee überlegen. Das Nen¬
nen im Vierer ohne Steuermann errang eine
Breslauer Mannschaft, während der ausschlag¬
gebende Sieg in der Nationenwertung durch
den Erfolg der Mannschaft des Berliner RC.
im Achter-Rennen errungen wurde.

diese, wie schon bei der V. Reichstagung im ver¬
gangenen Jahr, auch jetzt wieder für unsere aus.
landsdeutschen Gäste erfüllt gewesen sind. Ge¬
meinsam mit ihnen hätten sie die vergangene fest-
liche Woche verlebt. „Wiederum haben Sie. die
Sie von alle» Teilen der Welt hierher gekommen
sind', so führte der Gauleiter weiter auS. „erleben
dürfen, wie eng mir uns mit Ihnen verbunden
fühlen. Wiederum haben Sie unser Volk gesehen,
wie es neu geboren worden  ist . wie es
seiner Arbeit nachgrht. wie es stark und gläubig
in die Zukunst blickt und aus seinen Führer ver¬
traut. Das ganze Schwabenland, besten Söhne
und Töchter in großer Zahl in aller Welt zer¬
streut sind, hat aufs engste Anteil an dieser Ta-
gung genommen. AIS Gauleiter und Reichsstatt¬
halter dieses Lande? möchte ich Ihnen herzlich
dafür danken,  daß Sie hierher gekommen sind,
und ich schließe mit dem Wunsche, daß wir uns
bei der nächsten Reichstagung wiederum in Stutt¬
gart sehen möchten.'
Gauleiter Bohle
verabschiedete sich so dann von den Teilnehmern
an der VI. Reichstagung etwa mit folgenden

Worten: Ihr nehmt Abschied von einer Stadt,
die in den vergangenen Tagen erneut unter Be-
weis gestellt hat, daß sie uns allen ans Herz ge-
wachsen ist und aus der Arbeit der Auslands-
organisation nicht mehr sortgedacht werden kann.
Als Euer Gauleiter möchte ich in dieser Stunde
aus ganzem Herzen meinen Dank  ausspreck-en
für die unvergeßlichen Tage und Stunden, die
wir in Stuttgart erleben dursten. Ich richte die¬
sen Dank an Sie. Parteigenoste Murr, und an
Sie. Parteigenoste Strölin, an alle Ihre Mit-
arbeiter und ganz besonders an die Bevölkerung
Stuttgarts. Ueberall haben wir die Liebe und
Sorge einer ganzen Stadt für uns Ausländs¬
deutsche gefühlt. Auch das äußere Bild Stuttgarts,
an besten Gestaltung sich auch di« Bevölkerung
aller Kreise des Landes  in so liebevoller
Weise beteiligt hat, hat uns gezeigt, daß Stutt¬
gart alles daran gesetzt hat. Heimat für alle
Ausländsdeutschen  zu sein. Diese Stadt
kann gewiß sein, daß ihr Name überall in der
Welt, wo Deutsche leben, in Liebe und Dankbar¬
keit genannt wird. >
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Am Vorabend-es Relchsparteltags
Minder ^ ein riesiges knknenmeer / Telllgger unä silgssenquarliere keiliA

Nürnbera.  4 . Sevtember . Die wockicn- kkreut euch des Lebens ' in derNürnberg,  4 . September . Die wochcn-
langen Vorbereitungen für den Neichspar-
teitag 1038 sind beendet, Nürnberg , die
Stadt der Reichsparteitage , ist gerüstet. Die
Organisationsleitung des Rcichsparteitages.
die Leitung der Gliederungen, aller Ver¬
bände und Formationen haben in rastloser
Arbeit die Voraussetzungen dafür geschaffen,
daß der Einsatz überall bis zum letzten Mann
auf die Minute pünktlich klappt.

Vor dieser äußeren Bereitschaft Nürn¬
bergs »nd des Gaues aber steht die in-
n e r e B e r e i t scha s t der Menschen. Mit
heißem Herzen erwarten Nürnberg besonders
den Reichsparteitag 1938. harren sie der
Stunde , da sie den Führer wieder in Nürn-
bergs Mauern grüßen dürfen, ihn »nd all
die Männer der Nation , die des Großdeut-
schen Reiches Schicksal in starken Händen
halten und leiten zum Segen des Volkes.
Diese Bereitschaft teilt Nürnberg mit dem
ganzen deutschen Volk.

Schon geben die braunen , grauen , blauen
und grünen Uniformen den Straßen das
Gepräge. Die meisten Vorkommandos
der Parteigliederungen sind bereits e i n-
ae troffen.  So kamen jetzt am Haupt-
vahnhos Hunderte und aber Hunderte von
Fahnen , und Standartenträgern der SA ..
A . NSKK.. NSFK . mit ihren Feldzeichen
an. Ter Hauptbahnhos steht schon völlig im
Zeichen des Parteitages . Alle Züge bringen
bereits zahllose Parteitagsbesucher . Auch der
Reichsarbeitsdienst traf bereits aus allen
Gauen des Reichs in Nürnberg ein und be¬
zog sein Zeltlager Langwasser. Die Haupt-
stadt der Ostmark schickt insgesamt 40 Son¬
derzüge. deren vier erste den Marschblock der
Wiener Politischen Leiter zum Parteikongreß
bringen.

In 25 Lagern  ist alles zur Aufnahme
der Gäste bereit. Die Vorkommandos und
die Männer des Neichsarbeitsdienstes legen
in Langwasfiy: die letzte Hand an die Unter,
kunftshäuser und Zelte der Gliederungen.
Auch die M a s s e n q u a r t i e r e in den
Schulhäusern und Gebäuden find fertig. Die
Hotels und Gasthäuser und die privaten
Quartiere sind gleichsalls gerüstet, denn je-
der Nürnberger seht seinen ganzen Ehrgeiz
darein , seinen Gästen eine herzliche Gast¬
freundschaft z» erweisen.
„KdF .- .Bolkisfefi in Nürnberg eröffnet

Mit dem „Tag der Nürnberger und Nürn»
bergerinnen ' nahm am Samstag das große
„Kraft - durch - Freude ' . Volksfest

..Freut euch des Lebens'  in der

. KdF.' -Stadt am Valzner Weiher, das erst
am l5. September seinen Abschluß finden
wird , seinen fröhlichen Beginn . Der Eröff¬
nungstag mar den Nürnberger » und Nürn»
bergerinnen . vor allem aber den Arbeits-
kameraden. die während des Reichspartei¬
tages in strengem Dienst stehen, gewidmet.

Rudolf Hetz eingetroffen
Der Stellvertreter des Führers

traf am Sonntag kurz nach 19 Uhr rm Ho¬
tel „Deutscher Hos' m Nürnberg ein. Er
ließ sich von Hauptdienstleiter "S chm e e r
über die organisatorischen Vorbereitungen
des Neichsparteitages abschließend Bericht
erstatten . Am Montag wird Rudolf Heß an
der Spitze der Führerschaft der Partei den
Führer in der Stadt der Reichsparteitage
empfangen.

Der Reichsjugendführer im Lager der HI.
Am Freitagnachmittag trafen die einzel¬

nen Marscheinheiten des Adolf-Hitler -Mar»
sches im Sammellager Fürth ein. Jedes Ge.
biet hat hierfür eine Marscheinheit gestellt.
Die Marschleitung hat Oberbannsührer
Hnenermund.  der am Sonntagnach¬
mittag dem HJ .-Aufmarschleiter der Reichs¬
parteitage . Gebietsführer Kley,  2109
Marschteilnehmer mit 490 Fahnen melden
konnte. Eine besondere Freude hatte das
Sammellager des Adolf - Hitler - Marsches
durch den Besuch des Reich sjugend-
sührers.  der mit seinem Stabsleiter,
allen Amtschefs der Reichsjugendführung,
der Gebietsführer und der DJ .-Beauftragten
am Sonntagnachmittag einem großen Appell
beiwohnte und ihnen im Namen der Reichs-
jngendsührung und der gesamten Hitler-
Jugend für die große Leistung, die mit die¬
sem Marsch vollbracht wurde, dankte. Tann
nahm er die Vereidigung der Fahnenträger
vor.

Diplomaten persönliche Gäste des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat in die¬

sem Jahr wiederum die Chefs der auslän-
dischen Missionen in Berlin als seine per¬
sönlichen Gäste zur Teilnahme am Reichs-
Parteitag in Nürnberg eingeladen. Während
der Anwesenheit in Nürnberg find mehrere
Ausflüge  für die Missionschefs vor¬
gesehen. Es wird u. a. ein Ausslug in das
Salzkammergut stattfinden . Die Sonderzüge
treffen am 13. September , wieder in Berlin
ein.

Küenbeeg -
wei/enfieme unseres Volkes

Von Ban » v 8 d n

In wenigen Stunden werden die Glocken
aus der Stadt der Reichsparteitage den Be¬
ginn der große,, Festtage unseres
Volkes  künden . Das alte, deutsche Nürn¬
berg ist wieder im festlichen Schmucke in
froher Erwartung der Hunderttausende , die
aus allen deutschen Gauen in ihren alten,
wehrhaften Mauern zusammenströmen. Zum
ersten Male marschieren auch unsere Käme-
raden aus der Ostmark  im großen
Heerbann der Deutschen mit . Die harten
Männer , die jahrelang trotz Not und Ver-
folgung ihrem Deutschtum treu blieben, wer¬
den jetzt ihre stolzen Banner und Standarten
vor Adolf Hitler vorbeitragen . — So wird
dieser 10. „Parteitag ' in die Geschichte ein-
gehen, als erster „Großdeutscher Partei¬
tag ' .

Wenn wir in dieser Stunde , in der in der
alten „Noris ' die letzten festlichen Tücher und
Girlanden gebunden werden, einmal kurz
zurückblättern in der Chronik der
„Parteitage ' , so erleben wir bildhaft'
klar den Schicksalsweg unseres Volkes.

An einem bitterkalte» Januartag 1923
waren erstmals auf dem Marsfeld in Mün¬
chen diese ersten Nationalsozia¬
listen  aus dem Reich versammelt. Im wei-
ten Viereck waren an die 5000 Mann anf-
marschiert — wobei unser württembergischer
Gau mit zirka 100 Mann beteiligt war —.
alle noch in den grauen Windjacken und
Schimützen. Die Fronten der Angetretenen
waren im bunten Gemisch unterbrochen durch
die ersten, wahllos auf große rote Tücher
ausgenähten Hakenkreuze und den Fahnen
„Schwarz-weiß-rot ' . Das war jene historische
Stunde , da die ersten heiligen Zeichen der
NSDAP ., diese vom Führer selbst entworfe¬
nen Standarten,  durch Adolf Hitler ge¬
weiht und vor die Fronten der Gaue gestellt
wurden . Im Marsch durch die Münchener
Stadt erfuhren die Standarten und Fahnen
dann die erste freudige Begrüßung , aber auch
den Widerspruch der marxistischen Zeit¬
genoffen. — Symbole der Treue  und
der Gemeinschaft wurden sie uns , seit jenem
Tag in München!

Wir trugen sie weiter, nach Weimar  und
dann zum erstenmal nach Nürnberg.  Und
immer waren die Jahre , die dazwischen lagen,
erfüllt vom Kampf um die Herzen der Gleich¬
gültigen und Fernstehenden, von neuen Er¬
fahrungen und schmachvoller Unterdrückung.
Jedes Jahr wuchs das Heer der
Nürnbergfahrer.  Aus den propagandi¬
stischen Treffen der ersten Jahre wurden bald
die innen- und außenpolitisch entscheidenden
Kundgebungen der deutschen Nation . Der an¬
fänglich einfache äußere Rahmen der Nürn¬
berger Tage erfuhr gleuazeitig eine derartige
Ausstattung, daß heute der Reichsparteitag
nicht nur zur 'grundtegenden politi¬
schen Ausrichtung,  sondern zum re¬
präsentativen  Fest aller Deut¬
schen  gewprden ist. Seit 1933 ist Adolf Hit¬
ler nicht nur Führer der Partei , sondern des
gesamten deutschen Volkes. In der NSDAP,
sieht die Nation die alleinige politische Willens¬
trägerin . So wäre die Bezeichnung „Partei¬
tag ein überalterter , aber auch hier wurde' ein

.W-o r t zu einem bleibenden Begriff  für
alle Zukunft.

Die Nürnberger Tage vereinigen nicht nur
alle politischen, kulturellen und teilweise auch
wehrhaften Kräfte unseres Reiches, auch ü der
den Grenzen  der deutschen Nation blickt
man hin zum Forum  unseres Volkes. Die
vergangenen Monate trugen in Europa sicher¬
lich alle Merkmale einer politischen Hochspan-
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nung . Kaum eine andere Nation hätte in dem
Zustand nervöser Gereiztheit , der unverkenn¬
bar von den westlichen Demokratien ausstrahlt,
die organisatorischen Vorbereitungen für Nürn¬
berg mit solch vorbildlicherSorgfalt
und Ruhe  unternehmen können.

Die jährliche Zielsetzung , von Adolf Hitler
vor dem Kongreß  bekanntgegeben und er¬
läutert , wird richtungweisende Parole für
Europa  sein!

Mit dem gläubigen Herzen und der uner¬
schütterlichen Zuversicht , die uns das gewaltige
Erleben aus den Jahren des Kampfes und des
Aufbaues übermittelte , ziehen wir nun wie¬
der nach Nürnberg , zur jährlichen Weihe¬
stunde des größeren deutschen Volkes . Die
goldenen Adler und die unzähligen roten
Kähnen werden über einem zukunftsfrohen
Geschlecht « leuchten , dessen Herzen in dank¬
barer Freude dem großen deutschen Führer
entgegenschlagen.

K-nra- Senlein wieder tn Ajck
Unterredung mit Ashton -Gwatkin

Asch, 4 . September . Am Samstag um
18.30 Uhr ist Konrad Henlein  vom Ober¬
salzberg nach Asch zurückgekehrt , wo ihm die
Bevölkerung einen überaus herzlichen und
festlichen Empfang  bereitete . Vor sei.
neu Wagen wurden so viele Blumen ge-
worsen . daß Henlein über einen wahren
Blumenteppich fuhr . Am Samstag besuchte
Ashton - Gwatkin  Konrad Henlein in
Asch, um mit ihm nochmals die gegenwär¬
tige politische Lage zu besprechen und sich
über den Besuch Konrad Henleins beim
Führer und Reichskanzler unterrichten zu
lassen . Die Unterredung dauerte zwei Stun¬
den.

Ashton Gwatkin  traf am Sonntag gegen
4 Uhr in Prag ein und traf dort LordRun-
cima  n , der bis dahin auf der erzbischöflichen
Residenz in Brezany als Gast des Prager Kar-
dmalerzbischofs Kasper weilte , ein , um den
Bericht Ashton Gwatkins von der Unterredung
mit Konrad Henlein in Asch entgegenzunehmen.
Die Kanzlei Lord Runcimans dementiert
die Londoner Gerüchte , daß Lord Runciman
dem Führer einen Besuch abstatten werde . Der
Lord wird , wie von zuständiger Stelle mitge-
leilt wird , die Tschecho-Slowakei in absehbarer
Zeit nicht verlassen.

Wahl hinter verschlossenen Züren
Tschechischer Eingriff in die Selbstverwaltung

Prag , 4. Sept . In Leitmeritz fand die
Vürgermeisterwahl statt , bei der der Vertre¬
ter der Bezirksbehörde zur allgemeinen Ver¬
wunderung der neugewählten Stadtvertreter
die Sitzung als nichtöffentlich  erklärte,
und zwar trotz des Einspruchs des Fraktions¬
leiters der SDP . Bei der Wahl wurde der
Sudetendeutfche Eduard Breuer  erster
Bürgermeister , der tschechische Volksoziale Dr.
Binder  mit Hilfe der deutschsprechenden
Sozialdemokraten ( !) und der Juden erster
und der Sudetendeutsche Dr . Prohoska
zweiter Bürgermeister -Stellvertreter.

Wachsender Fehlbetrag
im USA .-Staatshanshalt

Das amerikanische Schatzamt hat die
ersten zwei Monate des neuen Rechnungsjahres
mit einem Fehlbetrag von 646,6 Millionen Dollar
abgeschlossen, während der Fehlbetrag im gleichen
Zeitraum des Vorjahres nur 372 Millionen Tol.
lar betrug . Die Gesamteinnahmen beliefen sich
auf 799 gegenüber 863 Millionen Dollar im Bor-
jahr . während die Gesamtausgaben von 1235 auf
1445 Millionen Dollar gestiegen sind.

Der ' lmEMWf
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Nach Gauleiter Bohle ergriff , von den Mas¬
sen erneut jubelnd begrüßt

Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort zu seiner begeisternden Rede.

Er begann mit dem Hinweis daraus , wie Wün¬
schenswert , ja wie notwendig es sei, daß die deut¬
schen Volksgenossen im Auslande , die ja doch im¬
mer wieder der Lügenslut einer feind¬
lichen Propaganda  ausgesetzt sind, von Zeit
zu Zeit den Weg in die Heimat nehmen , um sich
selbst ein Bild von den Verhältnissen in Deutsch¬
land machen und die Lüge mit der Wahrheit ver¬
gleichen zu können . Für uns sei es nachgerade
langweilig geworden , all die Vorwürfe und Ver¬
dächtigungen zu entkräften oder zu widerlegen,
die so oft draußen in der Welt gegen das Reich
Adolf Hitlers erhoben würden . Die Gegner irrten
sich sehr, wenn sie meinten , Deutschland durch die
ständige Wiederholung dieser penetranten Boshei¬
ten auch nur im geringsten aus der Ruhe bringen
zu können . „Wir sind nicht die Schwäch¬
ling  e.' , so rief Dr . Goebbels unter begeisterter
Zustimmung der Ausländsdeutschen aus . „die
ehedem das kaiserliche oder das marxistische

Deutschland regiert haben ! Wir kennen unsere
Gegner . Deshalb machen diese Lügenkampagnen
auf uns gar keinen Eindruck mehr . Viel  schwe¬
rer  ist das für Euch draußen im Auslande , die
Ihr meist von den Nachrichtenquellen der Heimat
abgetrennt und gezwungen seid. Euch aus dem
Wust von Lügen , die unsere Gegner verbreiten,
mühsam ein halbwegs zutreffendes Bild von den
Geschehnissen in der Heimat zu machen . Da heißt
es mutig sein und tapfer bleiben und gerade in
Krisenzeiten die Nerven nicht verlieren !'

Dr . Goebbels stellte dann unter erneuter stür¬
mischer Begeisterung der Masten fest, daß sich seit
der vorjährigen Neichstagung eine geradezu
wunderbare Wandlung  vollzogen habe!
„Haben wir im vorigen Jahre auf dieser Tagung
an Oesterreich nur gedacht, ohne daß wir davon
sprechen konnten , so ist es heute so weit , daß wir
nicht nur davon reden 'dürfen , sondern daß Oester¬
reich ein Stück unseres Reiches geworden ist.

Das nationalsozialistische Deutschland " — stür¬
mischer Jubel unterstrich auch diese Feststellung
des Ministers — „hat sich als Großmacht in der
Welt durchgesetzt und heute stehen wir wieder
mitten im Spiel der Kräfte , weil wir » ns mit
Mut , Kraft und Intelligenz zu behaupten ver-
stzpden ."

El» Weg lelbstkrtämMn Aufstiegs
Die Ausländsdeutschen Hütten am eindringlich,

sten erfahren , welch ungeheure Wandlung sich in
den letzten fünf Jahren vollzogen hat . Hätten sie
sich früher immer wieder ihrer eigenen Heimat
schämen müssen, einer Heimat , die von Bankrott¬
teuren und Korruptionisten regiert wurde , so
wüßten sie heute ein durch eigene Tat¬
kraft gewachsenes machtvolles Reich
hinter sich.  Alle Erfolge habe Deutschland
in unendlicher Mühe und Arbeit sich selbst er-
kämpft und dem Schicksal abgetrotzt . Es wäre
darum gerechter , so betonte der Minister unter
langanhaltendem Beifall , wenn die Welt diesen
Weg des selbsterkämpften Aufstieges mit Hoch¬
achtung  statt mit Haß verfolgte . Zu Unrecht
übe man Kritik an den Methoden , die Deutsch¬
land dabei angewandt habe . Die Mittel und Wege
seien nebensächlich . Entscheidend sei das
erreichte Ziel. „Und ich glaube ' , so fuhr
Dr . Goebbels unter wahren Beifallsstürmen fort,
„daß wir uns der erreichten Ziele nicht zu schä¬
men brauchen !'

Auch dem Gerede von der in Deutschland an¬
geblich völlig mißachteten Demokratie trat der
Minister mit Prägnanten , einhellige Zustimmung
auslösenden Ausführungen entgegen : „Es kommt
schließlich ja darauf an was man unter Demo¬
kratie versteht . Versteht man darunter eine Viel¬
zahl von Parteien , die sich gegenseitig im Wege
stehe», versteht man darunter das Aufstellen un-
erfüllbarer Sozialprogramme , dann danken wir
für diese Demokratie . Wenn man aber unter
Demokratie versteht , daß sich ein Volk durch seine
besten Söhne selbst regiert , dann haben wir
diese höchste Form der Demokratie
in Deutschland erfüllt . '

Dr . Goebbels wandte sich dann in ergreifenden
Worten besonders an die auslandsdeutschen Brü¬
der und Schwestern , die in diesen Tagen zum
ersten Male den Boden der Heimat betreten
haben : „So glücklich Ihr aber seid, bei uns zu
sein ' , stellte er unter jubelndem Beifall fest, „ s o
glücklich sind wir . Euch bei uns zu
haben.  Als Söhne des neuen Reiches steht Ihr
in aller Welt auf Vorposten , müßt Ihr es täglich
am eigenen Leib erfahren , wie draußen in der
Welt dieser Aufstieg von gewissen Kreisen mit
Neid und mit Mißgunst verfolgt wird . Daraus
ist es auch zurückzuführen , daß man Euch unter¬
stellt , Spione und Spitzel des Reiches zu sein,
während Ihr doch nichts anderes wollt , als ehrlich
Eurer Arbeit nachgehen .'

Immer wieder von Kundgebungen der Zustim¬
mung unterbrochen , stellte Dr . Goebbels mit allein

Reue Agltat-onöplöne-er Komintern
Kommum'slisctis XurrivsIIenslAtionen in allen Î änäein Europas

Warschau , 4. September . Verschiedene
Polnische Blätter berichten aus Moskau über
einen Plan der Komintern , in allen Ländern
Europas Kurzwellenstationen zu errichten,
die im Dienst der Komintern-
Agitation und der GPU.  stehen
würden . Die Errichtung dieser Funkstationen
sei sowohl in den Ländern beabsichtigt , in
denen die Kommunistische Partei legal be-
steht , als auch in den Ländern , wo die kom¬
munistische Tätigkeit illegal betrieben werden
müsse . Zur Durchführung dieses Planes habe
der Vollzugsausschuß der Komintern bereits
Kredite in Höhe von 40 Millionep Rubel
erhalten.

Der Plan soll so rasch durchgeführt wer¬
den . daß schon ab Januar 1939 in jedem
Land ein „K l u b" bestehen soll , der minde¬
stens über 10 Kurzwellenempfänger verfügt.
Die Sendestationen würden lediglich für den
Verbindungsdienst zwischen der Komintern,
zentrale in Moskau und den einzelnen Aus-
landSfektionen eingesetzt werden . Die An-
Weisungen der Komintern  würden
aus diese Weise nicht mehr durch Kuriere,
sondern mit Hilfe von Gelieimkoden durch
Radio weitergeleitet  werden , wo¬
für in Moskau fünf Großsender errichtet
werden sollen . Tie Empfangsstationen in
den einzelnen Ländern würden so eingerich-
tet sein , daß sie jederzeit ihren Standort
wechseln können , um sich dem Zugriff der
Behörden zu entziehen . Im Kriegsfälle wür-
den die Kurzwellenstationen automatisch in

die Verfügungsgewalt des sowjetischen Ge¬
heimdienstes übergehen . Der Leiter des Ge¬
samtnetzes sei der schwedische Kommunist
Iürgensen.  In der Meldung wird wei¬
ter darauf hingewiesen , daß eine geh e i m e
Funkstation  der Sowjets bereits be-
stehe , die gegenwärtig ausprobiert
werde und deren Morsezeichen man in den
Nachtstunden hören könne.

SarmnWer Sieg am Luschanberg
Flieger in noch nie dagewesener Stärke

eingesetzt
Schanghai,  4 . Sept . Die Schlacht am

Luschanberg endete mit einem japanischen
Sieg . Nachdem die rechte Flanke der chinesi¬
schen Mitte durch die Eroberung deS
Tschentschan - BergeS  erschüttert wor¬
den war , brach auch der chinesische Wider¬
stand in den Stellungen westlich des Luschan-
massivs zusammen . Die chinesischen Divisio¬
nen befinden sich, dem japanischen Sprecher
zufolge , zu beiden Seiten der Kiukiang -Bahn
aus dem Rückzug nach Süden.

Zur Unterstützung der Operationen zog
das japanische Heereskommando Heeres¬
fliegerverbände  in einer in den bis¬
herigen Kämpfen noch nicht dagewesenen
Stärke zusammen und ließ die zurückweichen,
den und die von Süden herankommenden
chinesischen Truppen , Lastkraftwagenkolonnen
und Truppenkonzentrationen auf das hef¬
tigste mit Bomben belegen.

Nachdruck fest, daß die Ausländsdeutschen nichts
anderes täten , als die Angehörigen anderer Völker
auch, nämlich , daß sie sich zum eigenen Volk und
zum eigenen Reich bekennen. „Daß Ihr das aber
so tapfer , so mutig und so uneigennütig tut , da¬
für wollen wir Euch danken.

Wenn Ihr nach dieser Woche in Stuttgart ge¬
stärkt , innerlich gefestigt und ausgerichtet wieder
aus Eure Vorposten in alle Länder der Erde
zurückkehrt, dann seid Ihr in Wahrheit des Füh¬
rers politische Gefolgsleute in der Welt , seid Ihr
unter den Deutschen in der Welt die Träger sei¬
ner Idee und seines Werkes ! (Minutenlanger,
stürmischer Beifall .) Eure Loyalität gehört Eurem
Gastland , Eure Liebe aber Eurem Vaterland !'

Der Schlußteil der Rede des Ministers gestaltete
sich zu einem ergreifenden Bekenntnis zum Führer,
das die auslandsdeutschen Zuhörer immer wieder
zu begeisterten Beifallskundgebungen hinriß:
„Ado 'lfHitleristheutesüralleDeut-
schen in der Welt der Inbegriff un¬
seres Deutschtums.  Zwar haßt man in
der Welt vielfach diesen Mann , aber man beneidet
uns auch um ihn .' Deutschland besitze heute einen
nationalen Reichtum , der wichtiger sei als Devi¬
sen und Goldbarren : nämlich Persönlichkei¬
ten . „Die Völker werden nicht von Aktionären ' ,
so stellte er fest, „sondern von Männern geführt
— und diese Männer haben wir !'

„Deutschland schaut voll Vertrauen in seine Zu¬
kunft, " schloß Dr . Goebbels , „denn es besitzt einen
Führer , dessen getreueste Gefolgsleute wir alle fein
sein wollen !"

Als ein Bekenntnis der unver¬
brüchlichen Treue zu Führer und
Reich  stimmen die auslandsdeutschen Brüder
und Schwestern begeistert in das Sieg -Heil auf
den Führer ein.

Mit dem Großen Zapfen  st reich  der
Wehrmacht und den Liedern der Nation klang
die machtvolle Schlußkundgebung feierlich aus.
Ein prächtiges Feuerwerk  als schim.
mernde Sinfonie von Licht und Farben setzte
den Schlußpunkt unter die ereignis - und erleb¬
nisreichen Stuttgarter Festtage.

Als Reichsminister Dr . Goebbels  nach
der Kundgebung den Schloßplatz verließ und
mit seiner Begleitung sich im Kraftwagen nach
dem Flugplatz Böblingen begab , wurden ihm
von der unübersehbaren Menschenmenge erneut
begeisterteHuldigungen  dargebracht.

Wirtschaftlicher Sieg des Faschismus
Erntevorschätzung weit übertroffen

Nom , 4. September . Die Getreideschlacht
des faschistischen Italiens ist auch im Jahre
XVI der faschistischen Zeitrechnung von
einem vollen Erfolg gekrönt worden . Rund
80 Millionen Doppelzentner Getreide sind
Mussolini als vorläufiges Ergebnis der
diesjährigen Ernte (ohne die Hochgebirgs¬
gegenden ) gemeldet worden . Das sind be¬
reits 10 Millionen mehr als bei der Vor¬
schätzung . Dieser neue , sogar unter ungün¬
stigen Witterungsverhältnifsen errungene
wirtschaftliche Sieg des Faschismus muß
aber auch als ein außenpolitischer Erfolg
des in zielbewußter Arbeit zur Sicherung
der Autarkie geschlossen hinter dem Duce
marschierenden Bauernstandes gewertet wer.
den , hat er doch die niederträchtigen und
gemeinen Hoffnungen  jener antifaschi-
stischen Auslandskreise zuschanden  ge-
macht , die aus den Hunger des italienischen
Volkes spekulierten.

Rationale Sssensive am EbroVoven
Weitere Erfolge der Luftwaffe

Bilbao , 4. September . Nach dem nationa¬
len Heeresbericht vom Samstag besetzten die
nationalen Truppen an der Ebro -Front ver-
schiedene wichtige Stellungen und fügten den
Bolschewisten große Verluste zu . In Estre-
madura und an der Front von Madrid
konnten einige sowjetspanische An¬
griffsversuche mühelos abgewie¬
sen werden.  Im Lu ft kam Pf  wur¬
den außer den im Heeresbericht vom Frei¬
tag genannten weitere zehn bolschewistische

Flugzeuge abgeschossen , so daß sich die Ge¬
samtzahl der sowjetspanischen Flug-
zeugverluste  aus 21 erhöht . Nationale
Bombenflugzeuge bombardierten militärische!
Ziele in Arbos und Vendrell , ferner die
Hafenanlagen von Rosas , Palamos , San
Feliu , Tarragona und Sagunt.

Millionen neue Wohnungen
Es fehlen noch 3 Millionen

Frankfurt a . M ., 4 . Sept . Am Samstag
wurde die Deutsche Bau - und Sied-
lungsausstellung  durch den Schirm-
Herrn der Ausstellung , Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley.  in Gegenwart von Vertre¬
tern der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht . der Behörden und zahlreicher Ehren¬
gäste feierlich eröffnet . Dr . Ley erklärte , es
sei oft die Frage gestellt morden , warum sich
die Partei mit der Wohnungsfrage beschäf¬
tige . Gerade diese Frage sei eine Angelegen¬
heit der Partei , der Volksführung , denn das
Wohnungswesen sei kein Geldproblem , son¬
dern eine höchst politische Sache . Deshalb
habe sich die Partei dieser Frage angenom-
men und der DAF . diese Aufgabe überwie-
sen zur intensiven Bearbeitung . Das Heim¬
stättenamt der DAF . habe durch eigene Ini¬
tiative oder durch seinen Rat in den letzten
fünf Jahren 830 000 Wohnungen  ge-
baut oder bauen lasten . Seit der Machtüber.
nähme seien insgesamt über IV - Millionen
Wohnungen gebaut worden . Trotzdem fehl¬
ten noch drei Millionen Woh¬
nungen.  Diese große Aufgabe solle und
müsse gelöst werden . Um dieses Ziel zu er¬
reichen . habe er Heimstättenamt , Bank , Ver-
sicherung und Baugesellschaft in der DAF.
als Wohnungsbauträger unter eine Lei¬
tung gestellt . Er sei überzeugt , daß nun die
Anstrengungen zur Beschaffung der fehlen-
den Wohnungen verdoppelt und verdreifacht
würden.

Schließlich teilte Dr ., Ley mit , daß er den
neuen Siedlungshof des Gaues Hessen -Nas¬
sau zum Reichssiedl ungs Hof  be-
stimmt habe , der eine Hochschule des Sie-
delns , Bauens und Wohnens sein werde.

14 Araber getötet
Jüdische Meuchelmörder am Werk / Minen-

Attentat verhütet
Jerusalem , 4 . September . Nach einem amt¬

lichen Bericht ist es in der Nähe von Arab el>
Awadin zwischen englischem Militär und
arabischen Freiheitskämpfern zu einem ern¬
sten Zusammenstoß  gekommen , bei dem,
angeblich 14 Araber getötet und zwei gefan-
gengenommen worden sind . Unter den Toten
soll sich auch der Anführer . ScheichTaha,
befinden.

Auch am Sonntag fielen wieder mehrere,
Araber jüdischen Meuchelmördern
zum Opfer . So wurde in der arabischen Alt - !
stadt von Haifa ein arabischer Kaufmann ge,,
tötet , während im mohammedanischen Viertel'
von Jaffa ein arabischer Polizeisergeant er- '
schossen wurde . In der Nähe von Akko wur - ,
den zwei jüdische Lastkraftwagen beschossen,
wobei einer der Führer getötet wurde . Ein!
Wagen wurde in Brand gesteckt.

- t/msc/rau
Ministerialdirektor Dr . Mcerwald 50 Jahre

Der persönliche Referent des Führers und
Reichskanzlers , Ministerialdirektor Dr . Meer¬
wald,  früher im Reichsinnenministerium tätig
und seit 1933 Leiter der Abteilung ä der Reichs¬
kanzlei , feierte gestern seinen fünfzigsten Ge¬
burtstag.

Japanische Botschaft an Baldur von Schirach
Reichsjugendführer Baldur von Schirach emp¬

fing in München  die von der japanischen Re¬
gierung nach Deutschland entsandte Jugendsührer-
Abordnung , die ihm eine Botschaft des Unter-
richtsministerS Baron Araki überbrachte , in der
dieser seine Bewunderung über das unvergleich¬
liche Jugendwerk des nationalsozialistischen Rei¬
ches Ausdruck gibt.

Die japanischen Journalisten Gäste des NDP.
Die japanischen Pressevertreter , die gegenwärtig

Deutschland bereisen , waren am Samstagmittag
in Berlin  Gäste des Reichsverbands der Deut - '
schen Prelle , deren Leiter . SA .-Obergruppensül )- j
rer Wilhelm Weiß , die japanischen Berufskame-
raden herzlich willkommen hieß.

Dänische Torpedoboote in Kiel
Drei Torpedo -Boote der Dänischen Kgl . Kriegs¬

marine sind in den Kieler  Hasen zum Besuch-
der Deutschen Kriegsmarine eingelaufen.

Ncnorganisicrung der französischen Luftfahrt
Ein vom französischen Lnftfahrtministcr auSge-

arbeitetes Gesetz verfügt die Auflösung der beiden
Luftkorps für das fliegende Personal und Boden -,
personal und führt an deren Stelle Jnspektions-
kommandos ein ; durch die Wiederherstellung der
Kommandoeinheit soll eine Verringerung der
zahlreichen Flugzeugunfälle erreicht werden.

„Az Est " verboten
Der ungarische  Minister des Innern hat

das jüdisch- liberale Blatt „Az Est ' aus fünfzehn
Tag « verboten mit der Begründung , daß es die
außenpolitischen Interessen des Landes schwer ge¬
fährdet habe.
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Montag , den 5. September 1933
?4us Stadt und Kreis Calw

Und wieder einmal Regen. . .
Der erste September-Sonntag

Wer geglaubt hatte, mit Septemberbeginn
werde die unleidliche Schlechtwetterperiode,
die uns den August so gründlich verdarb, ein
Ende finden, sah sich am gestrigen ersten Sep¬
tember-Sonntag wiederum enttäuscht. Schon
der Samötagnachmittag verregnete völlig, und
der Sonnag begann in der Frühe mit dichtem
Nebclgcwvlke. Gegen Mittag hellte sich der
-Himmel auf, ja die Sonne schien zuweilen
herbstlich mild. Um so überraschender stellte
sich am Nachmittag ein Geivitter  ein , das
mit Blitz» nd Donner drohend, regenreich über
unser Tal dahinzog. Der Wind fegte darnach
den Himmel frei und bescherte uns wenigstens
noch einen schönen Abend mit prächtig anzu-
schauenöem Sonnenuntergang.

Der Sonntag gehörte zu den ausgesprochen
stillen Tagen,' selbst der Verkehr war weit ge¬
ringer , als wir es den Sommer über in Calw
gewohnt waren . Wer immer dazu in der Lage
gewesen ist, hat sich den große» Schlußtag der
AO.-Tagung in Stuttgart mit dem prächtigen
Fcstzug aller deutschen Gaue nicht entgehen las¬
sen. Er schenkte allen Teilnehmern ein ein¬
zigartiges Erlebnis und wird in den Alltag
der Arbeit hinein fortwirkcn als stolzes
Zeugnis deutscher Einheit und Stärke.

Von den Daheimgebliebenen haben trotz
des zweifelhaften Wetters viele nach gutem
Sountagsbrauch die Schritte ins Feld gelenkt,

7äA/,'e/l6 Äl/lk1p//6A6 Mit
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hinauf auf unsere Höhen, wo sich über wel¬
ligem Land die Aecker dehnen und freundliche
Dörfer mit durchwärmten Gaststuben zur Ein¬
kehr einludcn. So schön der Gang durch Got¬
tes freie Natur war , die draußen lagernden
Oehmdmcngen, regenfeucht und z. T. schon un¬
ansehnlich geworden, machten traurig . Wann
endlich wird die Sonne wieder warm hernie¬
derscheinen und unfern Bauern das sehnlich
erwartete Einbringen der Oehmüernte er¬
möglichen?

Mknbttg.Mm,MMl -mltMmen!
Wie in den vergangenen Jahren , so emp¬

fiehlt auch in diesem Jahr die Reichsbank-
Hauptstelle in Nürnberg allen Teilnehmern
am Reichsparteitag, sich mit Kleingeld
von NM . 5.— Stücken  an abwärts zu
versehen, da sich bei den bisherigen Reichs-
Parteitagen immer wieder Schwierigkeiten
und Differenzen zwischen Käufer und Ver¬
käufer infolge des Mangels an Kleingeld er-
geben haben.

Wegen des bevorstehenden Reichspartei,
tages, der Teilnehmer aus allen deutschen
Gauen nach Nürnberg führt, wird erneut zur
unbedingten Beachtung bekanntgegeben:
'1. Das Werfen von Blumen in die
Wagendes Führers  und seiner Be¬
gleitung ist wegen der damit verbundenen
Gefahr für die Insassen der Wagen streng,
stens untersag  t . 2. Den getroffenen Ab.

1p e r r m a tzn a y m e n ist vollstes Ber-
ständnis entgegenzubringen. Das Heran¬
springen an den Wagen des Führers ist
unter allen Umständen zu unterlassen, da
sonst schwere Unfälle verursacht werden
können.

Calwer Wochenmarktspreise
Bei dem letzten Samstag in Calw avgehal-

tenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt: Kartoffeln 6, Wirsing IS, Rotkraut
IS, Weißkraut 12, Feuerbohnen 25, Butter-
bohncn 30, gelbe Rüben 12, rote Rüben 10,
Spinat 20, Tomaten 25, Zwiebel 16 je 500 Gr .,
Gurken 10—30, Endiviensalat 8—12, Kopfsalat

5—10, Lanch5—8, Rettig 5—10 je Stück. Obst:
Aepfel 35—45, Birnen 25—40, Pflaumen 30,
Zwetschgen 30, Trauben SS je 500 Gr.

Freiwillige
für die Luftnachrichtentruppe

Freiwillige, die in der Luftnachrichten¬
truppe eingestellt werden wollen, können
Einstellungsgesuche an das II . Luftnachrich^
tenregiment 3, AnnahmestelleStuttgart , Lu-
dendorffstr. 4—6, richten. Der nächste Ein-
stellungstermin ist der Herbst 1939. Ge¬
suche für den Eintritt als Freiwilliger in
die Luftnachrichtentruppe zu diesem Zeitpunkt
können schon jetzt gestellt werden.

Die Bereinigung alter Schulden
Der Reichsjustizminister über die Durchführung des neuen Gesetzes

Wir haben bereits über das neue Gesetz
über die Bereinigung alter Schulden berich¬
tet. Nunmehr hat der Neichsjustizministerauch
die ersten Ausführungsbestimmungen über
das neue Gesetz erlassen. Einleitend wird da¬
bei gesagt, das Gesetz soll solchen Schuldnern
nicht zugute kommen, die des Schutzes nicht
würdig sind. Nach der Anweisung des Mini¬
sters sollen bei der Prüfung dieser Frage die
Stellen beteiligt werden, die in erster Linie
berufen und in der Lage sind, über die Person
des Schuldners ein Urteil abzugeben, insbe¬
sondere die untere Verwaltungsbehörde des
Wohnsitzes, der zuständige Kreisleiter der
Partei , das Finanzamt , ferner unter Umstän¬
den das Konkursgericht, bas Zwangsverstei¬
gerungsgericht, Lei früheren Bauern und
Landwirten der Kreisbauernführer und ent¬
sprechend bei anderen Berufen die Hanüwerks-
oder Handelskammern.

Der Minister gibt gleichzeitig die amtliche
Begründung des Gesetzes bekannt, die noch
wichtige Hinweise enthält. Danach werden bei
der Schuldenbereinigung neben den privaten
auch öffentlich-rechtliche Verbindlichkeiten er¬
faßt. Auf Steuern wird das Gesetz praktisch
aber keine Anwendung finden- da die Berei¬
nigung alter Steuerschulden vom Neichs-
finanzminister bereits vor längerer Zeit ver¬

fügt wurde. Die Steuerrückstände in den in
Betracht kommenden Fällen sind bereits er¬
lassen oder niedergeschlagen, so daß der
Schuldner durch alte Steuerschulden nicht
mehr belastet ist

In der Begründung heißt es weiter, baß
die Leistungsfähigkeit des Schuldners nach
seiner gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage zu
beurteilen ist. Dabei ist eine Verbesserung sei¬
ner wirtschaftlichen Verhältnisse in der Zu¬
kunft mit zu berücksichtigen, ebenso der Um¬
stand, daß ber Schuldner eine vermögende
Ehefrau oder begüterte Verwandte hat, die
ihn unterstützen. Wieviel der Schuldner von
seinem Einkommen oder Vermögen btlliger-
weise zur Befriedigung der Gläubiger alter
Forderungen zu verwenden hat, kann nur im
Einzelfall entschieden werden. Das Gesetz
stellt nur den allgemeinen Grundsatz auf, daß
ihm soviel belassen werden soll, Saß er sich eine
neue Lebensstellung aufbauen und eine ange¬
messene Lebenshaltung führen kann.

Eine unbillige Bevorzugung einzelner
Gläubiger soll unterbleiben . Andererseits sol¬
len jedoch Forderungen mit besonderer sozia¬
ler Bedeutung, vor allem Lohnforderungen
und Forderungen von Gläubigern , die selbst
in wirtschaftlicher Notlage sind, in erster Linie
berücksichtigt werden.

Wetterbericht des NelchSwetterdlensteS
Ausaabeort Stuttgart

Ausgeaeben am 4. September, Sl.Sü Ubr
Die Druckverteilung über Deutschland ist

sehr flach geworden, immer noch sind einzelne
Störungsreste vorhanden. Dabei ist die
Schichtuig der Luftmassen sehr labil gewor¬
den und neigt zu vertikalen Umsturz-Bewe¬
gungen. ES werden weiter vielfach Gewitter
oder Regenschauer auftreten.

Voraussichtlich« Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Schwache Winde aus wechselnden
Richtungen, meist stärker bewölkt und Viel¬
fach gewittrige Regenschauer, nur stellenweise
aufheiternd, verhältnismäßig kühl, stellen¬
weise Frühiebel.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Immer noch unbeständig.

Nagold, 4. September. Ein« Abordnung des
Rcichskriegerbundes (Kyffhäuser) Nagold be¬

gab sich gestern nach Herrenberg, um den Ka¬
meraden W. Eckert,  Altveteran , anläßlich
seines 90. Geburtstages herzlich zu beglück¬
wünschen.

Ebhausen, 4. September. Am Sonntag soll
nun das am 21. August wegen schlechter Wit¬
terung ausgefallen« Großkonzert stattfinden.
Es wirken mit : di« Musikkapellen Nagold,
Emmingen, Wildberg, Jselshausen , Günörin-
gcn, Untertalheim und Ebhausen. Ebenso ist
eine Handharmonikakapelle beteiligt. Nach
dem Werbemarsch werden auf dem Kon¬
zertplatz s-Hirschgarten) di« Kapellen Massen-
chöre und Einzelvorträge bieten.

Altensteig, 4 .September. Am letzten Sonn¬
tagnachmittag fuhr ein Motorradfahrer mit
Soziusfahrer auf das Geländer der Wasser¬
stube beim Städt . Kraftwerk auf. Beide Fah¬
rer flogen dabei in die Nagold, haben aber
offenbar samt ihrem Motorrad keinen wei¬
teren Schaden genommen, denn sie fuhren
nach diesem kalten Babe weiter. — In der
Nacht zum Mittwoch fuhr talaufwärts ein un¬
bekannter Kraftwagen mit vier Personen be¬
setzt ebenfalls mitten auf bas Sicherhcitsgc-
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NSDAP . Kreisleitung Calw. Kreisge-
schäftsftthrer.  Die Kreisleitung Calw
ist mährend der Dauer des Ncichsparteitages
vom 7, 9. bis 13. 9. je einschließlich geschlossen.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Kr eis -
ausbild«  r . Die Marschteilnehmer am
Ncichsparteitag 1938 des Kreisabschnitts
Neuenbürg und Calw mit Ausnahme ber
Teilnehmer von Althengstett und Ostelsheim
sowie der gesamte Spielmannszug trete»
pünktlich am 7. 9., nachm. 17 Uhr auf dem
Brühl in Calw zum gemeinsamen Abmarsch
zum Bahnhof an.

Die Teilnehmer des Kreisabschnitts Nagold
treten um 16 Uhr vor dem Bahnhof Calw an
zur Ausgabe Ser „Wegweiser". Verantwortlich
ist Pg . Bulmcr,  Nagold.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Kas¬
senleiter.  Die Fahrkarten für die Fahrt
nach Nürnberg sSonderzugkarte und Fahr¬
kart« Calw—Zuffenhausen) werden an di«
Marschteilikhmer und die Nichtmarschtcilneh.
mer bei dem Appell auf dem Brühl am Mitt¬
woch, 7. 9., nachm. 17 Uhr, ausgegcben.

länöer ber Wasserstube mit großer Heftigkeit
auf, so daß das Geländer erheblich beschädigt
wurde.

Alteusteig, 4. Sept . Auf der Getreidestoppel
finden jetzt die Schafe willkommene Nahrung.
Dabei ist aber Heuer eine Gefahrzu  beach¬
ten, die in den letzten Tagen verschiedenen
Schafhaltern schwere Verluste brachte. Stop¬
pelfelder, auf denen sich viel Auswuchs befin¬
det, sind vom Schäfer unbedingt zu meiden!
Das ausgewachsene Getreide verursacht schwere
Verdauungsstörungen - an denen die Tiere in
Ser Regel eingchen.

Calmbach, 4. Sept . In der Hauptversamm¬
lung des Verkehrsvercins im Frühjahr ö. I,
wurde auf Anregung von Bürgermeister
Günther  beschlossen, solche Kurgäste, die
zehn Fahre und noch mehr hintereinander ihre
Erholung ober ihre Ferien hier verbringen,
mit einem entsprechendenGeschenk zu ehren.
Vor einiger Zeit konnte der Bürgermeister
diese Ehrung erstmals vornehmen. Sieben
Kurgästen, die das 15. Mal ihr« Sommcr-
ferien hier verbringen, übergab er in Wür¬
digung ihrer treuen Anhänglichkeit«in hüb¬
sches Album mit Lichtbilöaufnahmen von
Calmbach.

Wildbad, 4. Sept . Als der 47 Jahre alte
Bauer Emil Rieker von hier morgens in der
Frühe , ehe er zum Grasmähen gehen wollte,
sich im Keller noch einen Krug Most zum Mit.
nehmen aufs Feld holte, rutschte er anschci-
nenö auf der Kellertreppe aus und stürzte in
den Keller hinunter . Nach einer halben Stunde
fand ihn seine Frau , die einen Waschzuber
holen wollt«, tot auf.

Leonberg, 4. Sept . Im Strohgäu ist Heuer
eine sehr gute Braugerste mit niederem Ei-
weißgchalt und tadelloser Beschaffenheit ge-
erntet worden. Brotgetreide ist ungefähr zu
einem Viertel gut hereingckommen, während
der Rest zu einem großen Teil verdorben,
ausgewachsen und auf dem Felde geblieben

« "
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Kriminalroman von Lbristopd IValtervrsz'
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7 „Ich habe sogar einige der Herrschaften

! P̂hotographiert, die mir besonders interessant
> sind. Man kann die Bilder vielleicht mal
> gebrauchen, wenn nicht bei dieser Gelegen-
> lheit so bei einer anderen. Hier sind zwei

sseiner Freunde! Und hier das Fräulein
Braut , Lilli von Dimitor . im Straßenkostüm,
auf dem Wege zum Konservatorium! Und
hier die Mutter , Frau von Dimitor , wie sie
aus der Haustür tritt ! Sie trägt immer
euren Schleier, muß an dem Tage aber ver¬
gessen haben, ihn herunterzuziehen. Als sie
nach einigen Schritten das Versäumte nach¬
holte, war meine Aufnahme fertig."

Felgentreff besah die Photographien , wie
sie rhm vorgelegt wurden.

Auf das Bild der Frau von Dimitor hatte
er kaum einen Blick geworfen, als er in Hel-

. 'ler Verwunderung ausrief : „Aber das ist ja
> — das ist ja die Borbis !"
f . „Borbis , die Variet6sängcrin ?"

„Ja , oder es müßte eine Aehnlichkeit sein,
wie sie kaum zwischen Schwestern möglich ist.
>tch war gestern abend init der Borbis in
Aller Gesellschaft, sie trug da einiges vor."
^Felgentresf nahm ein Vergrößerungsglas
mnd betrachtete dadurch das Bild. „Sie muß

Dkl: Hut macht sie älter , aber sie ist
es! Daß „Borbis " ein Künstlername war.
konnte man sich ja sagen. Lilli von Dimitor
!hat ihre künstlerische Ader also wahrscheinlich
von der Mutter und folgt einem inneren
-Drange, indem sie auch Sängerin wird." ,.

„Sie wird auch wohl verdienen müssen",
meinte Hübener nüchtern. „Frau von Dimi-
tors Verhältnisse scheinen nicht eben glän¬
zend zu sein."

„Wo tritt denn die Borbis jetzt eigentlich
auf ?" Felgentreff nahm eine Zeitung und
überflog die Anzeigenspalten. „In der .Gol¬
denen Amsel' ! Freilich, da wird es keine allzu
hohe Gage geben, und Künstlerinnen können
sich schwer nach der Decke strecken. War Paul
Lengdorf schon wieder bei den Damen?"

„Ja , gestern nachmittag, als die Tochter
abwesend war . Er blieb nicht lange. Nach
einer knappen halben Stunde kam er wie¬
der aus dem Hause heraus . Es muß keine
angenehme Unterhaltung gewesen sein, die
er mit der zukünftigen Schwiegermama ge-
habt hatte. Sein Gesicht ließ darauf
schließen."

„Er ist ein impulsiver Mensch", sagte Fel¬
gentreff, „und die Borbis wird als heiß¬
blütige Slawin auch nicht die Sanftmütigste
sein. Da kann es schon einen Zusammen¬
prall gegeben haben, zumal das Fräulein,
das vermitteln konnte, nicht zugegen war ."

„Vielleicht ist man um eine Geldangelegen¬
heit auseinandergeraten - ?"

Fclgentreff lachte. „Daß sie ihn oder daß
er sie anborgen wollte —? Schon möglich,
und in Geldsachen hört ja die Gemütlichkeit
auf."

„Ich denke mir, sie wird ihn zu schröpfen
suchen", meinte Hübener. „Und um es mit
ihr nicht zu verderben, wird er, als er
anderswo kein Geld mehr aufzutreiben
wußte, sich an seinen Vater gewandt haben,
und da - "

„Ja , ja . das ist die einfachste Erklärung !"
unterbrach ihn Felgentreff. „Aber, lieber
Hübener, ohne Sie damit in Ihren Nachfor¬
schungen beeinflußen zu wollen — daß der

junge Lengdorf seinen Vater wie ein gemeiner
Bandit gemeuchelt hat , um ihn, weil er gut-
willig nichts hergab, auSzuPlündern, oder
aus Rachsucht über die erfahrene Abweisung
— diese Annahme wird mir immer zweifel¬
hafter. Ich trau 's ihm nicht zu. Und im
übrigen — doch wir werden ja hoffentlich
bald klüger sein. Setzen Sie Ihre Beobach¬
tungen nur sort! Und wenn Sie etwas Wich-
tiges mitzuteilen haben — ich rufe, wo ich
auch sein mag, das Büro jeden Tag zweimal,
morgens um zehn und nachmittags um vier
Uhr an . Bekomme ich keinen Anschluß, teile
ich telegraphisch meine Adresse mit, damit
man mich in dringenden Fällen sofort be¬
nachrichtigen kann."

Und Felgentresf legte die Photographien,
die ihm Hübener gegeben hatte, in seine
Brieftasche.

„Die Sache Lengdorf macht einige Mühe",
meinte er noch, „aber je größer die Mühe,
um so reizvoller wird uns unser Beruf."

Sein Gehilfe hätte gern gefragt: „Welche
Fährte verfolgen Sie denn, wenn Sie den
jungen Lengdorf nicht für den Täter halten ?"
Doch er kannte Felgentreff zu gut, um zu
wißen, daß er über seine Arbeit erst zu spre¬
chen liebte, wenn sie zu einem Ergebnis ge¬
führt hatte.

Aber diesmal ging der Chef wohl einer
falschen Spur nach, und seine, Hübencrs,
war die richtige. Er wollte in den nächsten
Tagen alle Kräfte anspannen , um dafür die
nötigen Beweise beiznbringcn.

Zwei Stunden später saß Felgentresf in
einem Schnellzug der Stettiner Bahn.

»
Insofern hatte Hübener jedenfalls recht ge¬

habt . daß es zwischen Paul Lengdorf und
Frau von Dimitor zu einem stürmischen Auf¬
tritt gekommen sein müsse.

Aber die Sängerin war nicht unvorberei¬
tet gewesen. Als Lengdorf zu so ungewöhn¬
licher Stunde erschien, sagte sie sich, daß er,
sie allein sprechen wolle und daß der Zwecks
kaum ein erfreulicher sein könnte. Sie emp».
fing ihn aber freundlich, wie immer, und
auch er sucht« sich zunächst zu beherrschend
und ruhig zu bleiben. Man merkte ihm jedochl
den Zwang an , als er gleich nach den Be-
grüßungsworten begann: „Lilli hatte mir
dieser Tage nahegelegt, mich mit meiner
Mutter auszusöhnen. Sie selbst wollte ihr als
meine Braut zugeftthrt werden. Ich wußte
mir nicht anders zu raten , als daß ich ihr!
anheimstellte, Ihre Meinung einzuholen. Und^
sie hat Sie befragt und mir darüber be¬
richtet."

„Weshalb haben Sie Lilli an mich ver¬
wiesen?" >

„WaS hätte ich sonst tun sollen?"
„Schweigen und warten !"
„Frau von Dimitor . Sie wißen, daß ich

Lilli liebe und - ."
„— daß Sie meine Tochter Hals über ^

Kopf heiraten möchten!" s
„Und wenn es so wäre —?" ' " ' "
„Man soll erst heiraten, wenn man eS -

vor sich und dem Menschen, den man an sich <
binden will, verantworten kann. Und soweit i
sind Sie noch nicht, können Sie bei Ihrer ^
Jugend auch kaum sein." -

„Auf einmal meine Jugend ! Sie haben ^
dieses Bedenken bis jetzt nicht gehabt."

„O doch!"
„Ich war in dem Irrtum , daß ich Ihnen

jederzeit als Sohn willkommen sein würde."
Frau Dimitor lächelte sonderbar. „Glau¬

ben Sie das nicht mehr?"
«Fortsetzung folgt). ^ j

s
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ist. Der Hafer bat am stärksten gelitten . Im
Hinteramt sind die Schäden weniger stark.

Freudenstadt , 4 . September . (Brand in
e i n e m K i n d e r h e i m .) Am Freitagabend
brach im Wäschetrockenrauin des auf der Mar¬
kung Dietersweilcr gelegenen Säuglings , und
Kinderheims Stendel  erneut Feuer  aus,
nachdem bereits vor einigen Wochen ein ähn¬
licher Brand noch im Keime erstickt werden
konnte . Dem Löschzug der Freiwilligen Feuer-
wehr Freudenstadt gelang es , die in dem Heim
untergebrachten 60 Kinder rechtzeitig in Sicher¬
heit zu bringen.

Maulbrouu , 5. Sept . Vom 17. bis 1l>. Sep¬
tember feiert die Klosterstadt einen großen
Heimattag . Festlich begangen werden das 100-
jährige Stadtjnbiläum , das 40jährige Bestehen
des Turnvereins und das 25jährige Jubiläum
-er Kleinkinderschule . Samstag , 17. Septem¬
ber , nimmt das Fest in der neuen Turn - und
Festhalle sein'en Anfang mit einer Abendfeier,
in deren Mittelpunkt eine Rede Lanörat
Rjigers über die Geschichte der Klosterstaöt
steht. Sonntag ist Einweihung der Stadthalle
und am Montag Kinderfest.

88vo Betriebe im Leistungskamvt
Stuttgart , 4 . Sept . Nachdem nun auch für

die Kleinbetriebe der letzte Termin zur An¬
meldung für den Leistungskampf 1938/39 ab.
gelaufen ist , kann die erfreuliche Feststellung
gemacht werden , daß sich die Teilnehmerzahl
in unserem Gau in diesem Jahr wiederum
um 3200 Betriebe erhöht  hat , so
daß vorläufig 8800 Betriebe  teilneh¬
men . Das endgültige Ergebnis ist erst Mitte
kommender Woche feststellbar . Bon den Krei-
sen," die sich entsprechend ihrer Gesamt-
betriebszahl in der Werbung für den Lei-
stungskampf besonders hervorgetan haben,
seien folgende erwähnt : Heilbronn  663
Betriebe , Rottweil  501 Betriebe , Fried-
richshafen  367 Betriebe , Tuttlingen
240 Betriebe , Waiblingen  238 Betriebe.
Münsingen  88 Betriebe , Mergent.
heim  83 Betriebe.

LaMWaimugsgenieinschafl
und SndMie

Stuttgart , 4 . September . Auf Veranlas¬
sung des Leiters der Reichsstelle für Raum¬
ordnung weist die Wirtschaftskammer Würt-
temberg -Hohenzollern die Firmen ihres
Kammerbezirks besonders daraus hin , daß
die derL a n d e s P l a n u n g von der Reichs-
regierung gestellten Aufgaben eine Mit¬
wirkung  der Landesplanungsgemeinschaf¬
ten bei Industrieverlagerungen zur Voraus¬
setzung haben . Den nach Industriegelände
suchenden Firmen kann im allgemeinen durch
die zuständige Landesplanungsgemeinschaft
solches Gelände nachgewiesen werden , gegen
das vom Standpunkt der Landesplanung
von vornherein keine Bedenken bestehen,
während bei Angeboten von Privater Seite
der Interessent sehr oft mit Einsprüchen von
behördlicher Seite zu rechnen haben wird.
Die rechtzeitige Einschaltung der Landes,
planungsgcmeinschaft erscheine daher gerade
auch im Interesse der Betriebe selbst wün¬
schenswert.

Mtigkmmr LeW.iMchau eröffnet
Bietigheim , 4 . September . Im Beisein

vieler Vertreter der Partei , der Behörden
und des wirtschaftlichen Lebens wurde am
Samstaanachmittaa die Werbe-  und Lei¬

stungsschau „Wille und Tat ' von Bür¬
germeister Holzwarth eröffnet . Als Vertreter
des Präsidenten der Industrie , und Han-
delskammer Heilbronn richtete Direktor
Stangenberger von den Deutschen Linoleum¬
werken Bietigheim , ferner Landeshandwerks,
meister Baetzner und Kreishandwerksmeister
Surber Ansprachen an die Gäste , wobei sie
die Bedeutung der umfastenden Wirtschasts-
schau als e r st e Ausstellung im
neuen Großkreis Ludwigsburg
herausstellten . Auch Neichsinnungsmeister
Schund , der Gauobmann der DAF . Schulz
und namhafte Vertreter des Handels , des
Handwerks und der Industrie nahmen an
der Feier teil . Die Leistungsschau war bald
nach der Eröffnung das Ziel vieler Besucher,
wobei der Volkswagen einen besonderen An-
ziehungspunkt bildete.

KerlaMiter Silo Mnm -
Rollcnburg , 4. September . Am Sonntagnach¬

mittag verschied nach kurzer Krankheit über¬
raschend schnell der Verlagsleiter der „ Rotten¬
burger Zeitung " in Rottenburg und des
„Schwarzwälder Volksblattes " in Horb , Pg.
Otto Thumm,  der bis Januar 1937 Kreis¬
leiter des Kreises Marbach war . Mit Partei¬
genosse Thumm , der im 43 . Lebensjahre stand,
verliert die württembergische NS .-Preste einen
überaus pflichttreuen und vorbildlichen Ar¬
beitskameraden , der beim Aufbau der Partei-
Presse unvergeßliche Dienste geleistet hat . Alle,
die mit ihm arbeiteten , sei es in der Bewegung
oder in seiner Eigenschaft als Verlagsleiter,
verehrten und schätzten ihn als einen selbstlosen
und stets einsatzbereiten Kameraden und Kämp.
fer , der sich für die große Idee des National,
sozialismus aufopferte.

Martin-Mher-AM
Dr . Cramer -Berlin zum Bundesleiter gewählt

Reutlingen , 4. September . In Fortsetzung
der 55 . Haupttagung des Martin -Luther-
Bundes fand in der Leonhardskirchc am
Freitag ein Gemeindeabend statt , in dessen
Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag des Mis¬
sionsinspektors Langholf - Neuendettelsau
stand . Der Redner schilderte das Leben der
Kolonisten Brasiliens . Der Rußlandpfarrer
Schimke behandelte in einem weiteren Vor¬

trag den bolschewistischen Terror in So-
wjetrußland.  Der Bolschewismus sei
der große Feind des Christen,
tums.  er brenne die Kirchen nieder , wäh-
rend die jüdischen Synagogen unter dem
Schutz der roten Machthaber ständen . Un¬
sagbares hätten die Nußlanddeutschen zu er-
dulden , und die Morde des Bolschewismus
überstiegen um ein Vielfaches die Opfer des
Weltkrieges . Der Drahtzieher fei der Iu d e,
der auch im „Sowjetparadies " seinen Ein-
fluß geltend macht.

Am Samstag wickelte sich in der Leon¬
hardskirche die öffentliche Vcrtretertagung
des Martin -Luther -Bundes ab , bei der De¬
kan Friz -Reutlingen die Tagungsteilnehmer
willkommen hieß . Dann erstattete der Gene-
ralsekretär Dr . Werner -Erlangen den Iah-
resbericht . Der Haushalt erreichte nahezu
eine Bicrtelmillion RM . in Einnahme und
Ausgabe . Anstelle des bisherigen Bundes-
leiters , Universitätsprofestor Dr . Friedrich
Ulmer -Erlangen , der die Geschäfte nieder-
legte , wurde der rußlanddeutfche Pfarrer
Dr . Cramer - Berlin  zum Bundesleiter
berufen . -- -

Wenn einem der Mer sticht
Friedrichshafen , 4. September . Ein hier

angestelltcr Mann , der keineswegs mit Glücks¬
gütern reich gesegnet war . bekam plötzlich
eine Art Größenwahn . Er machte Einkäufe
in einem Ausmaß , wie er sie nie hätte be¬
zahlen können . So schaffte er sich ein ge-
brauchtes Motorrad an und „bezahlte " es
mit einem „ungedeckten " Scheck. Nicht genug
damit , kaufte er auch noch ein fabrikneues
Motorrad im Wert von 1000 RM ., ferner
einen hochwertigen Rundfunkapparat und
bestellte außerdem zwei Maßanzüge . Dafür
blieb er sein Kostgeld und die Miete schuldig
und ließ sich von seinen Arbeitskameraden

Va8 bleueste in Kür ^e
Iwtnt « LrviKoiss « » ns aller Welt

In feierlichem Rahmen fand am Sonntag¬
abend die Indienststellung der Reichsjngend-
hcrberge „Luginsland " ans der Nürnberger
Burg statt , in der der Reichsjugendsührex sein
Standquartier während des Reichspartcitages
haben wird.

In Schlesien haben Ueberschwemmnnge«
der Oder und Glatzex Reiße furchtbare Ver¬
heerungen angerichtet . Neu » Todesopfer sind
zn beklage « . In Glast wurde « 199 Hauser ver¬
wüstet « Die Hanpteisenbahnstrecke Breslau —
Oberschlesien ist durch Einsturz einer Brücke
über die Neiße unterbrochen.

Der ungarische Ministerpräsident Jmredy
hielt am Sonntag in Kaposvar eine große
Rede , in der er sich mit Fragen der Anßen-
«nd Innenpolitik befaßte . Ungarns Außen¬
politik , so sagte Jmredy n . a., sei geleitet von
dem Gedanken der Gerechtigkeit und des Frie¬
dens . Der soeben beendete Besuch des Reichs¬
verwesers in Deutschland sei von derartiger

Darlehen  geben . Da der Schwindel als¬
bald entdeckt wurde , konnten die „ gekauften"
Gegenstände den Verkäufern wieder zu-
rückgegeben  werden , so daß diese ohne
Schaden davonkamen.

IVirtselisktsriaeliricliteii
Verbraucherhöchstpreise für Speise-

Kartoffeln
Der Wlirtt . WirtschasiSmmister — PreiSbik-

dungsstelle — hat für die Abgabe von Epeisekar-
ioffeln an den Verbraucher sür die Monate Sep¬
tember . Oktober und November Höchstpreise fest¬
gesetzt. Die festgesetzten Preise bewegen sich, von
geringsügigen Erhöhungen und Ermäßigungen
abgesehen , im wesentlichen im Nahmen der Vvr-
jahrespreife . Für weiße , rote und blaue Sorten
beträgt der Preis wie im Vorjahr 30 Rpf . je
50 Kg . weniger als für gelbe Sorten . Auch wur¬
den wie früher für besonders hochwertige Kar¬
toffelsorten Zuschläge von t bis 2 NM . je 50 Kg.
zugelassen.

Kernobst -Erzeugerpreise wie im Vorfahr
Die Preise für Kernobst der Ernte 1937 sicher¬

ten dem Erzeuger zumal im Hinblick auf die
außerordentlich gute Ernte einen angemessenen
Erlös für seine Erzeugnisse . Der Gedanke der
Marktordnung schließt eS nun in sich, daß ein
normaler Preis nach Möglichkeit durchgehalten
wird . Aus diesem Grunde sieht sich der PreiS-
bildnngSkommisiar im Einvernehmen mit dem
NeichSernährungSminister und der Hanptvereim-
gung der dent 'chen Gartenbanwirtschaft veranlaßt,
auch sür die Ernte 1938 die Nahmen preise
deSVvrjahreS beiz u behalten.  Ein teil-
weiser Ausgleich sür die diesjährige geringe Ernte
wird im übrige » dadnrch gegeben , daß die neue
PreiSgrnppeneinteilung  dnrch die
Höherstufung verschiedener Sorten gewisse Preis¬
erhöhungen mit sich bringt.

sördirt durch kure Mitgliedschaft ,ur
NSV. Seren soilai » klnrlchiungra.

politischer Bedeutung , daß man dies nicht ge¬
nug betone « könne . Der Ministerpräsident
kündigte die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht , die Schaffung einer vormilitäri¬
schen Erziehungsorganisatiou - er Jugend so¬
wie neue Volksgesnndheits , und Bodengesetze
an.

Am Sonntag und Montag sind die nationa¬
len spanischen Truppen in dem stark vertei¬
digten Gebiet der Ebro -Front , wo dex Fein-
feine gesamte Widerstandskraft zusammen¬
ballt , sechs Kilometer ties vorgedrnnge « . Der
nationale Heeresbericht verzeichnet außer de«
Erfolgen an dex Ebro -Front auch eine Ver¬
besserung der vorderen Linien im Abschnitt
Saladaberg der Valencia -Front südlich der
Straße Teruel -Sagunt.

A3 .-krosse ^Vürttomborx O . m . b . ll . — 6esLwtIsituv8i
6 . öos § oor , Ltuttgart , k'rleäriodstrLÜe 18.

VerlLAstlsiter unä vorantv . Ledriktleitor kür äsn 6ssamt-
Indlllt äor oinsoliliokUoü ^ NLoigevioik

k' rroärioli Laos Lokoole.

Vsrlaz : Zedvarrvalll -^VLellt O .rn.b .H . Oklv . Rotktlovsöruck:
H.. OslsodlLZer 'seko Luedüruokvrol . Oalv.

V. L . VI . 38: 3720. 2ur 2e1t Ist krvisUsto Kr. 4 gültix.

Amtliche Sekanntmachungen

Maul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist im Kreis Leonberg erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden daher sür die Gemein¬
den Bad Liebenzell, Holzbronn und Unterhougstett aufgehoben.

Da die Seuche in Darmsheim , Holzgerlingen und Altdorf,
Kreis Böblingen , und in Oeschelbronn , Kreis Pforzheim , noch nicht
erloschen ist, bleiben die Gemeinden Althengstett , Dachtel , Decken»
pfronn , Sechingen . Möttlingen , Monakam , Neuhengstett
Ostelsheim , Ottenbronn , Simmozheim , Stammheim und Un¬
terreichenbach weiterhin im 15 -üm -Umkreis.

Für den 15-ßm-Umkreir gelten die Vorschriften meiner Be¬
kanntmachung vom 12. Mai 1938 (Schwarzwaldwacht Nr . 111) und
vom 19. Mai 1938 (Echwarzwaldwacht Nr . 117).

Calw , den 3. September 1938.

Der neue Kurs
beginnt:

Mäscheniihen , 1, il . und M. Kurs : Donnerstag , den 8. Sept.
1938 , 8 Ahr , Elektrizitätswerk.

Kleidernähen , I. Kurs : Donnerstag »den 8. Sept.
-/-» Ahr

Kleidernähen , II. und ili . Kurs : Dreitag , den
9. Sept .» 8 Uhr

Salzgaste 8

Fürs Wäschenähen sind weitere Anmeldungen am Mittwoch,
7. Sept . , von 2 - S Ahr , Entenschnabei 6, möglich.

Im Oktober wird ein Abendkurs beginnen . Anmeldungen
dafür vom 8.—10. Sept . während der Schulstunden oder Enten¬
schnabel 6.

Die Schulleitung : Lisa Fechter.

«AN
Der Landrat : Dr . Haegele.

Me Lelluazssnrelse
I»sit aen LleiierÄen Vlerdeerkois!

N8V vlolorrääer
6iu >. VslllMnier (isiskon 308)

Danksagung

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme anläßlich des Heimgang » unseres
lieben Entschlafenen

danken herzlich

Calw , 4. September 1938.

Christian Hiigele

die trauernden Hinterbliebenen

Klaviere
Harmonium

neu und gespielt , größte Aus-
wähl , günstige Bedingungen.
Miete , Stimmpfl ., Reparaturen

Schiedmayer
Pianosortesabrik v. I . L P.

Stuttgart
Eckhau » 12 Neckarstraße

Eingang nur unter der Uhr
Telefon 26841.

Zum I . Okt ., eventl . auch später,
wird schöne

8-6-Zimmer-
Wohnung

z« mieten gesucht.
Angebote unter M . H . 297 an

die Geschäftsstelle d». BI.

„Bon Hexenschuß
fast zur Verzweiflung gebracht !"

Schnell von Schmerzen befreit.
Äon Herrn C. Rubow , Buchhändler , Hamburg -Fuhlsbüttel , Erdkamps-
weg 86, erhielten wir am 27. März 1937 nachstehende interessante Mit¬
teilung : „Zum ersten Male habe ich gegen mein langjähriges Hexen-
schubleiden Togal angewandt . Ich bin erstaunt über die überaus
schnelle Wirkung . Sonst habe ich tagelang jede meiner Bewegungen
überwachen müssen , um mir nicht einen neuen Hexenschuß zuzuziehcn
— jetzt kann ich mich wieder recken und bücken wie früher . Die
Schmerzen konnte ich ertragen , aber dieses verfluchte Gefühl des
„Im Kreuz -Gelähmtseins " — die schlimmste Folge des Hexenschusses
— konnte mich zur Verzweiflung bringen . Es war das erste Mal,
daß ich noch am Tage des Anfalls meine Glieder wieder voll gebrau¬
chen konnte , und ich schreibe diese Wirkung dem Togal zu . Darum
herzlichen Dank !!"
Togal hat Unzähligen , die von Rheuma , Gicht, Ischias , Hexenschuß
sowie Nerven , und Kopfschmerzen geplagt wurden , rasche Hilfe ge¬
bracht. Selbst bei veralteten und hartnäckigen Fällen wurden ofl
überraschende Erfolge erzielt ! Bei Erkältungskrankheiten , Influenza
und Grippe bekämpft Togal die Krankheitserreger , wirkt bakterien-
tötend und beseitigt damit diese Uöbel in der Wurzel . Keine schädlichen
Nebenerscheinungen ! Die hervorragende Wirkung des Togal ist von
Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt . Haben auch Sie Ver¬
trauen und machen Sie noch heute einen Versuch — aber nehmen Sic
nur Togal ! In allen Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz ", welches für
Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhalten
sie auf Wunsch kostenlos vom Togalwerk München 27II / 102

Gesucht wird ein fleißig ., willig.

Mädchen MWüMMil
für den Haushalt aus 15. 9. oder!
1. 10. I

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Bl . - >

beginnt wieder morgen Diens¬
tag . Stahl

kssl 4 9so Neu« »«» . . .
lesen
Itzr Inserat suotz nootz so klein.

Ist'« in cksr„3okwarrv,Llci->Vsetzt"gewesen,
wirck's suetz von groksr Wirkung sein.
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